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sucht beste
Ehrenamtler
Einsatz für die Umwelt

Kreis Minden-Lübbecke (WB).
Das Ministerium für Klimaschutz,
Umwelt und Natur sucht die besten
Ehrenamtler des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Noch bis zum 17.
August können engagierte Men-
schen aus dem Umwelt- und Na-
turschutz für die Auszeichnung
»Ehren.Sache.NRW 2015« vorge-
schlagen werden.

In diesem Jahr widmet sich die
Auszeichnung den vielfältigen, eh-
renamtlichen Aktivitäten rund um
den Erhalt und die Fortentwick-
lung der »Lebendigen Gewässer«
in Nordrhein-Westfalen. »Nord-
rhein-Westfalen ist ein Land der
Gewässer«, sagt Umweltminister
Johannes Remmel: »Naturnahe
Bäche und Flüsse und die mit den
Gewässern eng verflochtenen Le-
bensräume sind wichtig für den
Erhalt der biologischen Vielfalt in
unserem Land. Es ist daher das
Ziel der nordrhein-westfälischen
Wasserpolitik, die Gewässer und
das Grundwasser in einen guten
Zustand zu bringen.«

Um dieses Ziel zu erreichen,
würden die Ideen ehrenamtlich
engagierter Bürger gebraucht, die
sich an der Renaturierung von
Flüssen und Bächen beteiligen
oder den Gewässerschutz unter-
stützen. »Mit der Auszeichnung
möchten wir den Menschen dan-
ken, die sich freiwillig und unent-
geltlich für den Schutz unserer
Umwelt und Natur einsetzen. Ohne
dieses Engagement wären viele
Projekte nicht denkbar«, betonte
Remmel.

Bis zum 17. August können Ver-
bände, Organisationen, Initiativen
und Einzelpersonen Vorschläge an
das NRW-Umweltministerium sen-
den. Eine fachkundige Jury wählt
aus den eingehenden Bewerbun-
gen die Preisträger aus. Die Aus-
zeichnungen werden von Umwelt-
minister Johannes Remmel im
Spätherbst überreicht. Vorschlags-
bogen, Bewerbungsunterlagen und
weitere Informationen sind zu fin-
den unter: www.umwelt.nrw.de/
ministerium-verwaltung/buerger-
schaftliches-engagement/ehren-
sachenrw-fuer-umwelt-und-natur. 

Lübbecke (WB). Der Verein der
Freunde des Wittekind-Gymna-
siums kann sich über eine Spende
von der Sparkasse Minden-Lübbe-
cke freuen. Marc Schäuble über-
reichte im Auftrag des Geldinsti-
tuts einen Scheck in Höhe von 500
Euro an den Vereinsvorsitzenden
Detlef Rudzio. Mit dem Geld sollen
neue Notenständer für die Big
Band des Gymnasiums angeschafft
werden. Sascha Wegener, stellver-
tretender Leiter des Ensembles,
dankte der Sparkasse im Namen
aller Big-Band-Mitglieder für ihre
Unterstützung.

Bank finanziert
Notenständer

Auch am Mittwoch wird im
Kreis Minden-Lübbecke ge-
blitzt: 

l Petershagen, B 61
l Petershagen, Ovenstädter

Straße
l Espelkamp, L 770

Die Polizei behält sich weitere 
Kontrollen vor.

Hier
stehen
Blitzer

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht im Industriegebiet
Daimlerstraße eine lange Schlange
vor einem Bulli. Im Wagen steht
ein Imbiss-Verkäufer, der schon
morgens Bratwurst mit Pommes
an hungrige Arbeiter verkauft. Gu-
ten Appetit, wünscht EINER

Lübbecke (WB). Die Premiere
der »Offenen Lübbecker Stadt-
meisterschaft« im Boßeln steht be-
vor. An diesem Samstag treffen
sich Freunde dieser Freizeitbe-
schäftigung um 13 Uhr auf dem
Parkplatz der Firma Hartmann,
Wiesendamm 2. Anmeldungen
unter: www.dirk-raddy.de. 

Boßelturnier am
Wiesendamm
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Waffen auf dem Prüfstand
Nach tödlichem Unfall: Bürgerschützen Lübbecke sprechen von »peniblen Kontrollen«

 Von Kai W e s s e l

L ü b b e c k e (WB). Nach
dem tödlichen Unfall beim
Schützenfest von Niedermars-
berg (Hochsauerlandkreis) ist
die Betroffenheit groß. Beim
Anböllern war dort vor elf Ta-
gen eine historische Kanone
explodiert. Der Schützenkönig
(30) wurde von Trümmerteilen
getroffen und tödlich verletzt.
In Lübbecke wird die Tradition
des Anböllerns bereits seit
1844 gepflegt – bislang ohne
Zwischenfall. 

Die Lübbecker Bürgerschützen
haben die Nachricht aus Nieder-
marsberg mit großer Bestürzung
aufgenommen. Adjutant Heinrich
Esdar spricht von einem tragi-
schen Unglück: »Wir fragen uns,
wie so etwas passieren konnte.« 

Während in Niedermarsberg
eine Vorderlader-Kanone zum Ein-
satz kam, werden in Lübbecke so
genannte Kartuschen-Kanonen ab-
gefeuert. Sie werden nicht von vor-
ne, sondern von hinten geladen.
Vier Exemplare dieser Bauart ste-
hen im Arsenal der Bürgerschüt-
zen – so viele wie nirgendwo sonst
in Deutschland. Die älteste Kanone
wurde 1961 von Anton Kolk gestif-
tet. 1974 stellte Karl Leue eine
zweite zur Verfügung, ehe Ernst-

Anböllern an der Schützenstraße: Die Lübbecker Bürgerschützen haben
vier Kanonen im Arsenal. Nach Auskunft von Artillerie-Kommandant

Thomas Broich werden sie regelmäßig überprüft. Voraussetzung für die
Bedienung ist eine Spezial-Ausbildung.  Fotos: Kai Wessel

Broich legt zudem Wert darauf,
dass die Kanonen vor den Schüt-
zenfesten noch einmal auf Funk-
tionsfähigkeit und Sicherheit über-
prüft werden. Bei Testläufen wird
genau darauf geachtet, ob Rauch
aus dem Kanonenrohr dringt. Das
würde auf einen Riss des Rohrs
hindeuten: »Wir gehen da sehr,
sehr genau vor und prüfen alles –
bis hin zum Schlagbolzen«, sagt
Broich. Aus seiner Sicht ist die
Handhabung der Kartuschen-Ka-
nonen grundsätzlich unproblema-
tischer als die der Vorderlader-Ka-
nonen: »Da kann es leichter zu
Fehlbeladungen kommen.« 

Bei den Bürgerschützen bedarf
es eines Böllerscheins, um auch
nur in die Nähe der Kanonen zu
dürfen. »Den erhält man erst nach

einer mehrtägigen Ausbildung«,
sagt Broich. Geschulte Mitglieder
der Artillerie würden sich auch um
die Pflege der Vorderlader-Waffe
kümmern, mit der der Schützenkö-
nig ermittelt wird. Auch dort gehö-
ren eine penible Pflege und War-
tung der Waffe zum Standard, ver-
sichert Thomas Broich. 

Die Ermittlungen zum Unglück
von Niedermarsberg dauern unter-
dessen an. Nach Auskunft von Poli-
zeisprecherin Bianca Scheer könn-
ten sowohl unsachgemäßer Um-
gang, Materialermüdung oder eine
Überladung als Ursache in Frage
kommen. Ein Gutachter sei einge-
schaltet. Zudem werde das Pulver
vom Landeskriminalamt über-
prüft. Geplant sei auch eine genaue
Rekonstruktion des Unfalls.

Auch die Vorderlader-Waffe – hier ein Foto vom Schützenfest im Jahr
2014 – wird von der Artillerie regelmäßig überprüft.

Ludwig Barre und die Artillerie in
den Jahren 1994 und 2008 zwei
weitere Exemplare stifteten. Zwi-
schenfälle oder gar Unfälle mit den
(versicherten) Kanonen gab es
nach Auskunft von Heinrich Esdar
noch nie. Zudem wurden zwei der
vier Kanonen in den vergangenen
Jahren modernisiert.

Hauptmann Thomas Broich,
Kommandant der Artillerie, be-
tont, dass alle Kanonen regelmäßig
gewartet werden: »Beim Thema
Sicherheit zählt für uns nur das
Maximum.« Die bislang letzte Ab-
nahme im Eich- und Beschussamt
in Köln fand im Jahr 2014 statt.
Dabei wurden die Kanonen be-
wusst auch mit einer stark erhöh-
ten Menge Pulver gefüllt, um mög-
liche Schwachstellen zu erkennen.

Bestürzt über das Unglück in Nie-
dermarsberg: Heinrich Esdar. 

G e h l e n b e c k (stü). Das
Landart-Festival mit dem The-
ma »Wasser – Element, Elixier,
Emotion« ist bereits im vollen
Gange. Nun machte es auch
Station am Gehlenbecker
Moorhus. Getreu der Weisheit
»Wenn du Wasser trinkst,
denk auch an die Quelle« ka-
men mehr als 200 Besucher,
die bei Aktionen und Darbie-
tungen die lebenswichtige
Flüssigkeit aus neuen Blickwin-
keln erleben konnten.

Als Auftakt der Veranstaltung
präsentierte sich das seit 2002 be-
stehende Augenblick-Theater aus
Herford und begeisterte sowohl die
Kleinsten als auch ältere Zuschau-
er mit seinen pantomimischen Fä-
higkeiten und seiner humorvollen
Spielweise.

Im Verlauf des Nachmittags bo-
ten viele ehrenamtliche Helfer so-

wie engagierte Mitarbeiter unter-
schiedliche Aktionen und Infostän-
de an. Besonders die kleinen Besu-
cher hatten viel Spaß bei Mal- und
Bastelaktionen. Am Wasser-Spiel-
Mobil bauten die Kinder Schiffe,
gossen Meerestier-Gipsfiguren und
malten gemeinsam eine riesige
Unterwasserlandschaft.

Das Moorhus öffnete an diesem
Tag für alle kostenlos seine Türen
und so besichtigten zahlreiche Be-
sucher die sehenswerte Daueraus-
stellung rund um das Torfmoor.

Zusammen mit ihren Kindern
besuchten viele Eltern die ver-
schiedenen Infostände und erfuh-
ren so zahlreiche neue Dinge über
die heimischen Weißstörche, wie
auch über naturnahe, reich struk-
turierte Bäche als wichtige Lebens-
räume für unterschiedliche Tier-
und Pflanzenarten. Damit Fische
beispielsweise bei jedem Wasser-
stand überleben können, sind sie
auf Bereiche mit unterschiedlichen
Wassertiefen angewiesen. Sie be-
nötigen außerdem Verstecke, die
ihnen Baumwurzeln, überhängen-

de Zweige, aber auch im Bach lie-
gende Steine, Äste und Baumstäm-
me bieten. Flach überströmte Kies-
bänke bilden ideale Laichplätze
zur Fortpflanzung vieler Fischar-
ten. 

Auch Krebse, Muscheln und
zahlreiche Insektenarten leben im
Bach. Durch das fließende Wasser
werden diese Tiere stets bachab-
wärts transportiert und müssen
somit den Bach aktiv gegen die
Strömung durchwandern, um
ihren Lebensraum auf Dauer be-
siedeln zu können. Um die umlie-
genden Bäche zu pflegen, beschäf-
tigen die Initiative für Arbeit und
Schule aus Bad Oeynhausen sowie
die Soziale Agentur für Arbeit in
Herford insgesamt 50 zuvor er-
werbslose Arbeitnehmer und ALG-
II-Bezieher sozialversicherungs-
pflichtig für das Gewässerentwick-
lungsprojekt. 

Zum Ende des erlebnisreichen
Tages am Moorhus freuten sich
viele der Besucher trotz Regens auf
eine von Valentina Knappe choreo-
graphierte Tanzvorführung. Wäh-

Guten Morgen

Spieljunge
Mit der Autokorrektur an den heu-

tigen Handys ist das so eine Sache.
Ein paar Buchstaben getippt und im
Nu ist die Nachricht verfasst. Ob je-
doch wirklich immer die Wörter da-
bei entstanden sind, welche man
beabsichtigt hat, ist noch einmal
eine andere Frage. Diese Erfahrung
musste auch Peter vergangenes
Wochenende machen. Er hatte für
seinen siebenjährigen Sohn ein Ge-
burtstagsgeschenk gekauft und
wollte seiner Frau via SMS von die-
sem Geschenk berichten. So
schrieb er: »Bin fündig geworden.
Habe für Max etwas von Playboy
geholt. Darüber freut er sich be-
stimmt, oder was meinst du?« Noch
in derselben Minute die Antwort:
»Von Playboy? Max ist erst sieben!«
Peter erschrickt und verfasst schnell
eine neue Nachricht: »Sorry. Wieder
einmal die Autokorrektur! Habe für
Max natürlich etwas von Playmobil
gekauft. Beruhige dich Schatz!«
Hätte er gleich angerufen, dann hät-
te er sich diese Peinlichkeit erspart.

Laura D u n k e l

rend der etwa 20 minütigen Dar-
bietung verkörperten die zehn
Frauen aus dem Mühlenkreis, die
sich speziell für das Landart-Festi-
val zu einer Tanzgruppe zusam-

men geschlossen haben, die viel-
fältigen Facetten des Wassers – als
lebenswichtiges Elixier, das aber
auch eine unheimliche Zerstö-
rungskraft birgt.

Für das Festival studierte Tanzpädagogin Valentina Knappe mit Frauen
aus dem Kreis eine Tanzdarbietung ein.  Foto: Marie Stübing

Wasser-Tag am Moorhus 
Landart-Festival macht Station in Gehlenbeck: Mehr als 200 Besucher genießen Kunst und Natur


